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Beitrag die „Zinken der Drei Schwestern südlich von Feldtirch." 
„Bewaldet und umgrünt ist der Flvschgllrtel am Fuße des Drei-
Schwesternstockes, kahl, brüchig und " schreibt David Beck. 
Derselbe Autor verwendet auch den Ausdruck „Dreischwesternkopf". 
Auch Erwin Benesch bezeichnet den Punkt 2032,3 einigemal? mit 
„Dreischwesternkopf", Werner Toth-Sonns spricht vom „schroffen 
Dreischwesternberg", wobei die angegebene Meterzahl keinen Zwei
fel darüber läßt, daß damit Punkt 2032,3 gemeint ist. A . Frömmelt 
erwähnt in seiner geologischen Uebersicht den „Drei-Schwestern-
Kamm". 

Ich resümiere! 
Der Punkt 2052,3 kommt in der Literatur unter dem Namen „Weis
ser Schrofen", Garselleneck, Drei Schwestern, DreMwesternlopf, und 
Dreischwesternberg vor. 

Erst seit dem Erscheinen des Rhät i tonführers von Walther 
F la ig taucht in unserem Schrifttum hin und wieder für die hinten 
in der Earsellaalp stehenden Felstllrme der Name Drei Schwestern 
auf. Das Auffallendste an allem ist aber die Tatsache, daß alle, die 
über dieses Gebiet schrieben, die Bergkette zwischen Gaflei und 
Gafadura als irgendwie zusammengehörig, als eine Einheit be
trachten. W i r lesen von der Drei Schwesterngruppe, vom Drei Schwe
sternzug, vom Drei Schwesternstock, vom Drei Schwesternkamm, vom 
Drei Schwesternmassiv, vom Drei Schwesterngebiet, vom Drei 
Schwesterngebirge, von der Drei Schwesternkette. Und das muß uns 
nicht allzusehr wundern, denn ein einziger Blick auf dieses Gebiet 
sagt jedem Autoren, daß wir es hier mit einer geologischen Einheit, 
einem Eebirgszug mit gleichem Aufbau zu tun haben. 

Vor einigen wenigen Jahren beauftragte der liechtensteinische 
Landtag die fürstliche Regierung, die neue Landesvermessung an die 
Hand zu nehmen. I n diesem Zuge wurde auch eine Nomenklatur
kommission bestellt. Es war nun mit eine der Aufgaben dieser kom
petenten Kommission, die bestehende Verworrenheit in der Benen
nung im Drei Schwesterngebiet ein für allemal zu beheben. Die Auf
gabe war angesichts der ausführlich geschilderten Verhältnisse nicht 
leicht. Das im folgenden noch zu erwähnende Urkundenmaterial hat 
vor allem für die Fassung folgender Beschlüsse den Ausschlag gegeben. 


